
162 Misocllen.

stitium. 9 bacbum. 10 octimber. tempore messem. 11 Scorpius.
preceps. 12 arcitenens. december.

Ausserdem finden sich am Ende des März, des Juni und
des September 1 je drei Verse, welche zu den drei. vorausgeIlen­
den Monaten gehören und die Bildel' des Thierkreises .erörtern.
Sie sind aus den Aratea des Oicel'o genommen nnd legen an
dieser Stelle von neuem Zeugniss dafür ab, dass man sioh in
karolingi8chel' Zeit mit jenem Gedichte eingehend beschäftigt hat,
von dem heute nur so wenig Handschriften existiren. Es sind
dieselben Verse, welche sich auob sonst in astr(l1Jomisohen Hand-
schriften finden, Baehrens P. L. M. I, 2 adn. 2, nämlich
eio. Arat. 320-326. Die Lesarten (vergliohen mit
Baehrens 1. L p. 21), die mehrfach mit Baehrens p.2 adn. über­
einstimmen, sind folgende:

329 Primus fldest ades. lambens. 330 Illfelixque. 320 can­
crL 321 Hino. caedit. 324 Ipsa consequitur. nephai.

Ausserdem findet sich VOll etwas jüngerer Hand, aber sace.
IX gesohrieben, auf fol. 12a das Gedicht 736 (Baehrens V, 354),
fUr \velcllcs der Berolinensis die älteste Ueberlieferung bietet, da.
es sonst nur in Handschriften saec. X aufbewahrt wird. Die
Ueberschrift feblt wie in BEO (Baehl'ens), dagegen sind, wie in
V, die Zahlen der betreffenden Tage (Iem Rande beiderseits hei­
geschrieben. 1011 gebe die uariae lect.iones nach der Ausgabe
von Baehrens und bemerke, dass Vs. 5 f ~'or 1 steht, wie im
Reginensis.

5 ~gYI)tuS. graio. 6 uocamur. 9 cuius et euspide. 11 '1'er­
tiU8 maio. 13 iulii. 16 oetobris gladins. 22 medio. ythera.

Es sei mir hier gestattet, einen früberen Intlmm zu berieh~

tigen. Ich Imtte (Rhein. Mus. 50, 316) zwei Verse der Exempla.
diversorum auctorum

201 Pyramidasque casas uicinum attingere eaelum,
202 Et mausoleum miserae solatia morti

dem Oyprianu8 Gallus bedingungsweise zugewiesen. Sie stammen
aber aus dem Gedichte AnthoL lat. 417, (Baehr. P. L. M. IV, 27
p.68) 3. 5, und bieten allerdings mehrere verderbte Lesarten.

Zu dem Gediollt 82, 10 bemer~e ioh, dass die Worte
< securus ludat amator INummos quisquis habet' auf Petron. 138
Vs. 1 'Quisquis habet nnmmos seoura navigat aura' znrüokgehen.

Das Gedieht 120 hat aussel' dem Akrostichon <Filocali '
auch das Telestichon 'Melaniae' aufzuweisen.

Dresden-N. M. }'l:anitius.

Zu Ciooro ad Q.nintuDl fratrem III 1.
In dem f1ir unsere Kenntniss des römisehen Verkehr8~ und

Villenwesens so sehr wichtigen Briefe, der in der mageren Samm~

lung der Briefe ad Quintnm fratl'em, die uns erhalten ist, das

1 Am Ende des December sind sie wohl vergessen worden.
2 Gedruokt in Meyers Anthologie Il, 51 N. 1028; vgl. annott. p. 39.
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dritte Buoh eröffnet, ist eine Reihe meines Wissens noch unge~

löster textkritischer Schwierigkeiten gerade an entscheidenden
Stellen recht störend; icl! möchte für zwei dieser loci vexatissimi
eine Heilung versuchen.

S 4- heisst es: Id. Sept. in Laterio fni: viam qnae
mihi ita. plaouit,. utopus. publioum vidorotur esse, praeter CL
passus . . . . 00 1000 pnlvis, non glaren. inieeta. est . . et ea.
vill.e pars valde acolivis ost, sed intellexi aliter duei non po­
tuisse, praesertim quum tu neque per Locustae neque (per? nicht
durchaus nötig, wie mir solleint) Varronis velles ducere. tVel­
vinmu (v. L Velvinus) ante suum fundum probe munierat, Lo­
custa non attigerat eto, FUr das unverständliohe velvinum sind
sehr mannigfacllß Verbesserungen vorgeschlagen worden; doch ist
die eine Richtung dieser Verbesserungsversnche, sie mag durch
Madvigs Bellien1l8 hier vertreten ;;ein, von VOl'Ue herein ver­
fehlt, schon Schütz hat sellr riohtig erkannt, dass Varro zu mu~

nierat Subject sein muss und ist damit der U.rheber einer gliiok­
licheren Richtung von Emendationen geworden, die nur leider
auf halbem Wege stehe1l blieb. Die Abkürzung V VIl.TrO ab~

gezogen, bleibt das Bnohstabenconglomerat elvinnm oder elvinus j

dessen erstem Bestandtheil nattirlich mit viam nicht Rechnung
getragen ist; dagegen steht, wie mir scheint, beiden Ueberliefe­
rungen, Iloch mehr vielleicht der Lesart elvinus, der Accusativ
eluviem (eluviiJ) nahe, der als Object zumunierat sehr gut
passen würde, Für eluvies als Schlammboden gehen die Lexica
die nöthigen Belege; nmnhe mit einem Objectswort im Sinne
von eluvielE, palus u. !ihn!. vermag ich eben niellt nachzuweisen,
dooh mag emunh'e sHn" et palndes bei 1.'aoitns Agrico1a 31
als Belegstelle dienen, die übrigens vielleicht Anlass geben
könnte, für probe muniemt ein probe (e)munierat anch an unserer
,Cioerostelle einzusetzen.

Leichter herzustellen ist wohl das Lob, das Cicero in § 3
desselben Briefes dcm neuerworbenen Fufidianus fundus des
Quintus erteilt: equidem hoc quod meHus intelligo a:B:lrmo,
mirifica suavitate <te> villam habiturum, piscina et l'alientibus
.additis, palaestra et .silva t virdioata. Viridi als Beiwort zu
silva bietet sich ja fast von selbst, bekanntlich wird viridia als
substantivisches Pluralwort von Parkanlagen gebraucht. Bleibt
übrig cata oder ein Buchstabelloonglomerat, das nach einem bei
mässigex:.. Anwendnng gesunden Emendatiollsprinzip eine Erweite­
rung durch Herübernahme von Buchstaben des Nachbarwortes
erweitel't wel'den kann; mall gelangt also von viridi + cata sehr
leicht zu viridi ditatam nnd gewinnt den mit einer äcbt lateini­
schen .Abwechslung der Participialconstructionen gebauten Satz:
a:ffirmo mirifica suavitate (te) villam habiturlllll j piscina et saHen­
tibus additis, palaestra ef silva viridi ditafam; ditare in der hier
anzunehmenden Bedeutnng von r mit etwas bereichenl, ausstatten'
wird wohl zulässig sein.

Frankfurt am Main. Julius Ziehen,




